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Renee eı1ıs-Müller: D e Reform des Klosters Klıngental
und iıhr Personenkreis (Basler Beıträge ur Geschichtswissenschaft,
B 59) Basel un: Stuttgart (Helbing und Lichtenhahn) 1956 DAa kart.

12,—
Fın Stück Reformgeschichte 1n echt mittelalterlicher * Unbekümmertheit und

Strenge bietet die Geschichte des Nonnenklosters Klıngental bei Basel Zwel Rıch-
LuNgenN stehen einander gegenüber, wollen ihre Ldeale beibehalten der 11CUC durch-
setzen. Die Retormer sehen, ja mussen überall B: Vertfall, Abgleiten VO Ordens-
1e]1 sehen, W as einem StreNgCN, rücksichtlosen Eingreifen berechtigt. hne Kampti
und Harte geht C dabei selten ab, weıl meı1st eine höhere Gewalt auf Seıten der
Retormer steht. Be]l der reichen archivalischen Überlieferung W ar der Verfasser
in der glücklichen Lage, se1ne Ausführungen auf eın gesichertes Fundament
stellen. Jahrzeit- und Profeßbhücher sınd AUuUSs Schweizerklöstern noch vıiele vorhan-
den, die 1n Deutschland weIit seltener überkommen sınd

Das bej Ensisheim 1233 gegründete Nonnenkloster kam ‚ESE 1274 ach Klein-
base] un:' WAar durch die großen Schenkungen des Woalter N Klıngen, dessen Ge-
mahlin eıne Base Rudaolfs Habsburg WAar. Zum Habsburger Haus blieben die
Beziehungen lange Zeıt recht CNS. Anftangs die Nonnen Augustinerinnen,
Innozenz unterstellte das Kloster 1246 der Leiıtung der Dominikaner, doch ın
der Zeıt VO S R siınd die Klingentaleriınnen als eine Mischform zwischen
Konventualen-Dominikanerinnen un Augustiner-Chorfrauen bezeıichnen. Schon
dieses Schwanken erklärt ZUur Genüge die Eıgenarten, die sıch 1m Laute der Zeıt
in Klingental einschleichen mußften. 1483 bestimmte der päpstliche Bevollmächtigte,
da{ die Nonnen dem Orden \d6 T regulierten Augustinerchorherren zugehören un
das Ordensgewand der Dominiıkaner wechseln hatten. Dieser Wechsel spiegelt
sıch wıeder 1n den Obern, den Beichtvätern, die Dominikaner, Augustiner un!
Benediktiner

Ganz eigenartıg WAar das Leben un die Zusammensetzung des Konventes. jel-
fa schon als ind eingetreten kam die OV1zın in die Obhut eıner alteren Nonne.
Mıt eLWwW2 Jahren legte die OVvV1zın ıhre Profeß ab Nicht die Pflege des TLoten-
kultes W ATr die eigentlıche Aufgabe der Ordensfrau, sondern das Chorgebet und
die taglıche Arbeit, die sıch autf die verschiedensten Ämter verteılte. Wohl Warlr

Klingental nıe eın Stift, ber VO eiınem Gelübde der Armut WAar nıichts finden
Man vermachte das VO  5 den Eltern ererbte Vermögen, verfügte ber mancherle1ı
Einkünfte, verwaltete das Vermögen ach freiem Ermessen. Klıngental WAar

einem Mädchenpensionat geworden. Fast jede „Mutter“ betreute eıne OVvI1zın
KINd:, das spater oft in das Amt der „Mutter“ eingeführt wurde un: schließlich
ihre Zelle erbte, die jeltfach recht üpp1g eingerichtet W dlr un jede klösterliche
Armut vermissen iefß

S0 darf CS nıcht überraschen, dafß eine Retorm f111' nöt1g gehalten wurde. Nıcht
alle Vorwürte un Anklagen berechtigt. S1ixtus übertrug 1477 den
Dominikanern die Reform, dıe sıch ber die Jonnen auf das heftigste wehr-
ten. Der Dominikanerprovinzial führte 1480 Reformschwestern e1n, die aber
NnUur auf Opposıition stiefßen. Endlich einıgte 1119 siıch auf einen Vergleich, der
beiden Teıilen gerecht werden schien. ber auch VO  © Außenstehenden wurde
1ne Änderung in Klingental erstrebt, freilich nicht mM1t gleichem 1e1 Die Gemäßig-
ten wollten 1 ZeW1SSeE Mängel abstellen, die Extremen verlangten eine völlıge
Umgestaltung. So ungleıch das 1el WAÄdl, ungleich AuUCH das Motıv des Handelns.
Zu den Reformftfreunden den Geistlichen ählten VOTLT allem die Basler Domuini1-
kaner, den Laien manche Ratsherrn. Den „alten“ Klingentalerinnen standen
die Bischöte VO Konstanz un Basel ZUr Seıte, VO weltlichen Heltern Erzherzog
Sıgfrid un mehrere Eidgenössische Orte Bemerkenswert sind dıe Ausführungen
ber die Haltung der Kurıe ZUuUr Retorm Klıngentals: anfangs Duldung, annn Wohl-
wollen, plötzlıch Gegnerschaft. So W aTen schließlich Kurıe un: Basler Rat öß  5n
eine Retorm. Nicht bei den „alten“ der „neuen” Nonnen lag das Unrecht, auf
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beide Seiten verteılte sıch Recht un Unrecht. „Das Kloster wurde einem Stück
stehengeblıebener Vergangenheit inmıiıtten eıner veränderten Umgebung“. ber
das Scheitern der Reform hat den Glaubenswechse]l 1n Basel herbeigeführt. Es Mag
W1€ eine Ironıe des Schicksals klıngen: 1n Basel erstrebten tast dieselben Kreıse un:
Familien, die ehedem die Retorm Klingentals gefordert hatten, jetzt die Aufhebung
der Klöster un: die Annahme des „neuen“ Glaubens. Wıe bereıits bemerkt, stand
dem Verfasser ein Quellenmaterı1al Zur Verftügung, dafß siıcher das Bild
der damalıgen, ıcht leicht erTassenden Verhältnisse zeiıchnen vermochte un
mıt reicher Kenntnıis der Literatur eın wohlabgewogenes Urteil ber die verwil  el-
ten un sıch vielfach widersprechenden Reformabsichten tällen konnte.

Marıa Laach Volk

Reformation
o ] Studien ZUT reformatorischen Theologie un

ZU Kırchenproblem. München. (CHhr Kaıiser) 1954 3558 brosch. 17,—
Wır können den Freunden Wolfs dankbar se1ın, dıe ihn bewogen haben die

wichtigsten Aufsätze, welche VO Anfang des Kirchenkampfes bis 1950 1ın Zeıt-
schrıften, ammelbänden un: Festschriften hat erscheinen lassen un welche oröfß-
tenteıls sehr bekannt geworden sind un!: gerade deshalb SA eıl iıcht leicht
zugänglıch mehr 9 1n einem Bande unterzubrıngen. Es handelt siıch nach-
folgende Tıtel artın Luther. Das Evangelıum un die Relıgion; Die Christus-
verkündigung bei Luther; Vom Problem des Gewissens iın reformatorischer Sicht;
Sola Gratija?; Leviathan. Eıne patristische Notiız Luthers Kritik des Papsttums;
Die Einheit der Kirche 8881 Zeugnis der Reformation; Zur Frage des Naturrechts
bei Thomas VO  3 Aquın un bei Luther:; Polıtıa Christi. Das roblem der Sozial-
ethik 1m Luthertum; Zur Verwaltung der Sakramente nach Luther un lutherischer
Lehre; Johannes Bugenhagen, Gemeinde un Amt; Sanctorum Commun1i10. Er-
wagungen ZU Problem der Romantıisıerung des Kirchenbegrifts; Der Mensch un:
die Kirche 1mM katholischen Denken; Gkumenische Symboliık SAAT: Aufgabe der Kon-
fessionskunde heute.

Vıele zentrale Fragen Aaus der Theologie der Reformation, Aaus der Sozialethık
des Luthertums, Aaus der Kontroverstheologie und der oekumenischen Problematik
werden 1er [0)81 einem scharf poımintierten, in der Nähe der dialektischen Dogmatik
liegenden Standpunkt Aaus, mit vielfach bohrender Scharfsinnigkeıit gestellt und mıiıt
1e] Kampftlust un oroßer Quellen- un: Literaturkenntnıis beantwortet.

Wenn INa den Neudruck miıt dem ursprünglichen ext vergleicht, wiıird zweıer-
lei deutlich. Erstens, dafß in der Überprüfung der früher vielfach schon gedrängte
Wortlaut (worın Wolf eın Meıster Ist, ber eın Meıster, der CS seiınen Schülern
nıcht immer leicht macht) manchmal noch pragnanter gzeworden Ist. Zweıtens, da{fß
in der Überarbeitung die theologischen Auseinandersetzungen beständıg in vielen
Fufßnoten fortgesetzt werden (mit HFr Gogarten 31 Ebeling 31 See-
berg 90 Maurer 3 9 55,; Stählın S11 Heckel I9Z: 203, Hirsch

219 USW.) Das Gebäude ist dadurch nıcht Nur bıs den and materialgefüllt,
sondern auch stellenweise tief unterkellert, LLl Platz Z.u schaften für breıte 1)16=
kussionen, vielfach In polemischem Ton

Die Satzbildung 1STt. \magxchmajl außerordentlich schwierig. Ich zıtlıere eınen Satz,
der auch für einen deutschen Theologen als ziemlich kompliziert bezeichnet
werden kann 3 „Lex Christı“ als Glaube meınt be1ı Luther dıe durch ' das echt-
fertigungsgeschehen gegründete Anteilhabe des Christenmenschen der schöp-


